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"Jahrgang: 


Ratibor, 


Lokales. 
Der kirchliche Anzeiger, redigirt von Dr. A. Hahn, bringt 
in feiner 8. Nummer Folgendes, hieſige Verhältniſſe betreffend. 


„Ratibor, den 10. Februar. Schon ſeit dem Monat 
Auguſt des vorigen Jahres iſt hierſelbſt ein von Grund aus 
nen erbautes evangeliſches Pfarrhaus vollendet, welches hinſicht⸗ 
lich ſeines Aeußeren eine Zierde der Stadt genannt werden kann, 
und an Geräumigkeit, zweckmäßiger Einrichtung und ſolider und 
forgfältiger Ausführung nichts zu wünſchen übrig laßt. Der 
hieſige Magiſtrat, als Patron der evangeliſchen Kirche, ſo wie 
auch die Stadtverordneten, welche mit ſeltener Bereitwilligkeit die 
Zahlung des nicht unbedeutenden Patronats-Beitrages genehmig⸗ 
ten, haben ſich in dieſem Bau ein Denkmal rühmenswerther 
Liberalität geſetzt, und die evangeliſche Gemeinde hat auf eine aus⸗ 
gezeichnete Weiſe ihr lebendiges Intereſſe auch an dem Aeußeren 
ihres Kirchenweſens kund gethan. Das Pfarrhaus ſchließt zu— 
gleich eine angemeſſene, von der Wohnung des Pators jedoch 
durch beſonderen Aus- und Eingang gänzlich abgeſonderte Küſter⸗ 
wohnung in ſich, und es belaufen ſich die Koſten des ganzen 
Gebäudes nebſt Hofumfaſſungsmauer auf ungefähr 4670 7% 
Wegen des durch mancherlei Umſtände verzögerten Rechnungs⸗ 
Abſchluſſes kann die Summe nicht ganz genau angegeben wer⸗ 
den und darin liegt auch der Grund der Verſpätung gegenwär⸗ 
tiger Anzeige. Zu obigen Koſten hat das Kirchen- Aerarium 


Sonnabend den 2 


uith 


beigetragen : 1000 % — Hr 
die ſtädtiſche Kämmerei⸗ Rafa als Patronats⸗ i 
Antheil . . ë 666 = 10 =: 


die evangeliſche Gemeinde an repartirten und 
freiwilligen Gaben bis heute 


1197 = 12 = 


Zuſammen 2853 RA 22 Śp: 

Die fehlende Summe ſoll theils noch aus repartirten Beis 
trägen aufkommen, theils wird ſie durch ein Darlehn gedeckt, 
welches durch die jährlichen Ueberſchüſſe der Kirchkaſſe amortiſirt 
werden ſoll. Die freiwilligen Gaben von den nicht beitrags⸗ 
pflichtigen, eximirten evangeliſchen Perſonen innerhalb der Bas 
rochie dargebracht, betragen ineluſive der von Sr. Durchlaucht 
dem Herzoge von Ratibor und der Hochlöoͤblichen Oberſchleſiſchen 
Landſchaft bewilligten Geſchenke, die bedeutende Summe von 6 
bis 700 %, und find gewiß ein rühmliches Zeugniß freigebi⸗ 
gen Sinnes. Daß übrigens der ſtattliche Bau mit verhältniß⸗ 
mäßig ſo geringen Koſten ausgeführt worden iſt, muß faſt 
lediglich der ſorgfältigen, verſtändigen und uneigennützigen Leitung 
und aufopfernden Thätigkeit zweier Kirchenvorſteher zum Verdienſt 
angerechnet werden. Die Herren: Senator und Schloſſermeiſter 
David und Tiſchlermeiſter Lüthge haben fih den gerechteften 
Anſpruch auf die Dankbarkeit der evangeliſchen Gemeinde und 


ihres Geiſtlichen für die Gegenwart und Zukunft erworben. 
mą 
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"yn Buergszoft, od Szylera 
na polskie übersetcowany od Köhler a. *) 


Do Dionysu, temu tyrannu © - -5 
Przisioł Mórus ze zabłą w kabsie. — 
A coś ty chcioł z tą sabłą w kabsie? — 
Na! to miasto od tego tyranna befreiować! — - 
O ty diable! to o ty bandziesz na kreutza bereuować. 


Nu, nu, nu! jo sie tak nie bojan sterbować; 
Ale się mie chciecie jaką łaską darować, 
Tobych jo wos prosił o trzy dni czasu, 

Cogo potrzebuję do jednego spasu. 

Jo poyde do siostrzinego wesela, 

A zostawiam wom na fant mego przyjociela, 

To on tu bandzie za mnie buergować 

A jak jo nie przidę, to go możecie erwuergowad, 


A tyn kró toł począł bardzo paskadnie lachować 
A padot: to gut! trzy dni ci mogę darować; 
Ale jak verstreichuje ten czas, 
To wieś, iż to nie bandzie żaden spas; 
To twoy freund tu muszi sterbować, 
A tobie to jo bandan tan strofan szenkować. 


Ten przyszedł do freunda: krół koże sterbować, 
To ty tu mnszis za mnie buergować, 
A się jo niej przydę; to ciebie bandzie erwiirgować. 
To gut! padoł ten do przyjociela; 
Ale mi za to prziniesiesz kołóca z wesela. 


A on teraz leći i loto 
Ani nie patrzi na kaminie i błoto, 
A misli roz w roz o przyjocielu; 
A trzeci dzien rano już to po weselu, 
A om spieszy i leci; , 
Bo już to enduje ten dzien trzéci. 


© On leći i loto, ale o jeje 

Ta śię z nieba okrutny deszcz leje. 

Z. Loską prziparzi nad Odran, to erblikuje, 

Iz ta zaframainsko woda cały most zepsuje. 

f mowi: © boże, niech się machuje twoja wola, 
Jakich jo osioł, och jo nie wziął parasola. 

A on kłęczy na randzie, pana boga bittować, 
Iżby jeno mogł jako tego freunda rettować, 


JUDE 

*) Wir zweifeln nicht, dass dies Gedicht vornehmlich denje= 
nigen der geehrten Leser, die der sogenannten w asserpolni- 
schen Sprache kundig sin. einiges ucha ablocken wird, 
zumal wenn sie ës mit dem $chillerschen Gedichte „die 
‚Bürgschaft zusammenhalten, Die Red. 


1 na roz! plumps! ziemia śię zerwała 
A pana Mórusza woda porwala, 
To on musioł bardzo kans szlukować 4 
Ale pan bog mn to chcioł jeszce życie darować. 
Na drogi rand go woda wyrzuciła, 
A tego "Mörusza bardzo pocieszyla, 


A on leći i loto, ale o jeje! 


Tu z lasa na niego wyspringują złodzieje. 


Co chciecie, padoł, ja tan nie mam czasu tu z wami 
balgować, 

Bo jo muszem mego freunda śitówać. 

Ida! jednemu wpysk, aż mu wyleciały wszystky zamby, 

A ci drudzi stoli, a odworzyli gamby. 


A teraz go pocznie słońce po pelcu brennow tad 
To on czuje, iz go bandzie durstować, — 
A on patrzi z jednego do drugiego kabsa, 
A richtig! jeszce finduje jednego schnabsa. 
I napi! sie trochan i dalei leći; 
Bo to już Sie enduje ten dzien trzedi. 


A leci i loto, ale to już” 
Idzie jego s'uga Filistratus, 
I mowi: Panoczku! tak sie ma'o raczyli fedrować, 
Teraz freunda baną na krzyż przynaglować. 
To on ślę muśio! bardzo pospieszyć, 
I „rez szedł i pado!: to jo san jest, to’ mnie m usiecie 
objeśić. i 
I padoł do sw ojego przyjociela: _ 
Bruderku! nie boi śię, boch prziniosl Wers 2 wesela, 
A cały lud sie teraz dziwuje; A 
Jak to temu freundowi ten kołocz szmakuje, 
1 do króla zaraz laufują © 
I padają: jak sobie to ci dwa libują, 


A król na nich rychtuje swe bliki 
A pado!: Na patrzcie co to za saframantuiki! 
To! to nie spas jest, miec przyjociela 
Co freundowi przyniesie kołocza z wesela, 
Na wiecie co, to jo wos bandą teraz bittować 
Iżbyście mnie chcieli zajtrzeciego freunda aufnehmować, - 


I EK —— —êͤkbkj— 


Notizen. 

Der König Friedrich Auguſt der Starke forderte einſt feine, 
General und Spaßmacher Khau auf, den Mundſchenken zu 
machen und den beſtimmten Ungar = Ausbruch zu kredenzen. 
Kyau ſtellte alsbald des Königs Pokal in die Mitte. der Tafel 
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und ringsumher die Gläſer der Miniſter und Gehelmräthe nach Kaufe nie etwas zu einem „feſtgeſetzten Preis“ denn je 
threr Rangordnung. Kleinere Glaͤſer ſtellte er dann noch in verſichert, wenn der Preis ehrlich wäre, hatte man ihn „Mł 
den äußerſten Kreis. Bei den kleinſten Gläſern begann er eine. feſtgeſetzt. RE 


zuſchenken, füllte darauf die größeren, fo daß nur wenig Tro⸗ : i * 
pfen für den Pokal des Königs übrig blieben. „Was ſoll das Charade. wi 
bedeuten?“ fragte der König. „Ew. Majeſtät Verwaltung der In Deines Gaͤrtchens Blumenſpende 4 


Bräch die Verheerung ſchnell hinein, 


Landes⸗Einkünfte!“ antwortete Kyau, 
T r Wenn nicht mein Erſtes ſich verbände 


((Wenn man nur die Unterſchiede des Ranges ; gu feften, dicht geſchloſſ'nen Reih'n; 

kennt!) Eine Vutterhändlerin und eine Käſehändlerin ſtanden Mit höchfter Ehre goldnem Zeichen 

zu Gevattern. Dieſe drängte ſich in der Kirche auf den obern Schmückt ſich mein Zweit’ und Drittes aus; y 
Platz, doch jene ſtellte fih mit den Worten vor ſie hin: „Buta Das Ganze ſchweift in luft'gen Reichen, sat 


Und iſt im grünen Buſch zu Haus. 
8 (Auflöſung in naͤchſter Nummer.) 
Mutter: „Wie leid thut es mir, daß der Flachs Wire; Berichtigung. 7 
kurz gerathen!“ In einigen Exemplaren der vorigen Nummer iff Seite ga, 


an, ut Ka Spalte 2, Zeile s ſt. eiſerne, unſerer und eben daſelbſt Zeile 9 
— Tochter: „Ach, Mutterchen, zu Kinderhemden ift er ja fi. nun, u ſtehen geblieben, was hiermit berichtigt wird. eile. e 


lang genug.“ d. Red. 


ter kommt vor dem Käſe.“ 


1 
+ 


1 Allgemeiner Anzeiger. 


Der MIG emeine Oberſchlefiſche Anzeiger empfiehlt fih als ein feit 42 Jahren gefanntes und wirkſames Organ zur Verbreitung 
von Juſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Natibor und Breslan erfolgt. 


ein Wort an Menſchenfreunde. À ; 
Freunde! welches Gottgefühl regt ſich nicht tief in der Menſchenbruſt bei dem Gedanken, einem unglücklichen Bruder, 
vie helfende Hand gereicht zu haben; zu wiſſen, daß er nicht mehr hungert, während die gefüllten Schüſſeln bei uns aufgetragen 
werden, daß er nicht mehr vor Froſt zittern darf, während wir uns gemächlich am warmen Ofen dehnen, daß nicht mehr der 
rauhe Winterfturm durch die dünnen Lumpen bläſt, indeß ſeidene Stoffe unſere verwöhnten Glieder verweichlichend einhüllen. 
Regt ſich's nicht in Euch, Menfchenfreunde ? l l ; 2 
Ihr wißt es zu gut, für wen ich das Wort ergreife, wißt, es gilt jenen Unglücklichen des Gebirges; wie, wollen 
wir hier nicht auch etwas thun? 4 SE al i 2 
Nicht Einzelne haben ihre Liebesgaben auf den Altar gelegt, nein, das Mitleid einer ganzen Provinz ift lebendig ge⸗ 
worden, am Rhein, wie am Strande der Nord- und O ijee, wohin die traurige Botſchaft drang, ſchlug fie an weiche Menſchen⸗ 
erzen, Die Kinder leeren mit freudiglächelndem Blick ihre Sparbüchſen, die Alten miſſen bereitwillig eine vergnügungsvolle 
Shu, um im Wohlthun zu fühlen, daß der Menſch ein Gott wird, und ehe vie luſtigen Näthe von Kanth das erfte Glas an 
die Lippen ſetzen, denken fie menſchlich der hungernden 7000 und geben zuerſt einen ſchonen Beweis ihrer Humanität. Zur 
; Sollte uns dies, Freunde! nicht Aufmunterung, genug ſein, auch ein Körnchen des Segens in den magern kalten 
Boden des Gebirgs zu verſenken? Es trägt gewiß Frucht! Sei es wenig, es können nicht Alle F halerſtücke auflegen, nun fe 
packt Zwei⸗ und Viergroſchenſtücke ein, aus ihnen werden auch Thaler, trage ein Jeder nach Kräften bei und ſei der feſten Ueber⸗ 
zeugung, fie fet noch fo gering die Gabe, fie ift ein wohlthätiger Regentropfen, der auf lechzendes Land fällt. h 
Jedoch ich bin überzeugt, es würde ſo Mancher den wohlthätigen Sinn bekunden, aber davon freden ihn die Weit⸗ 
läuftigkeiten eines Transportes ab; dem it abzuhelfen; die Redaction dieſes Blattes resp. die Hirt'ſche Buchhandlung iſt gern 
bereit, auch noch ſo geringen Beitrag anzunehmen, zu ſammeln, darüber genaue Rechnung in dieſen Blättern zu legen und an den 
betreffenden Verein oder an die Expedition der Breslauer Zeitung gefälligſt zu überſenden, worauf dieſe offiziell die Summe in 
ihren Spalten angiebt. UŁ Mar: 
Í Möchten auch diefe Worte an fühlende Herzen ſchlagen, gewiß, die ſüße Erinnerung, Menſchenelend gemindert zu haben, 


daß die Stelle des Secretairs, Depoſital⸗ und Sportel⸗Rendanten bei dem Gerichtsamte der Güter Bauerwitz vom 1. 

Mai 1844 ab anderweitig beſetzt werden ſoll. Mit gehörigen Prüfungs- und Führungszeugniſſen verſehene Actuarien⸗ 

erſter Klaſſe wollen fih bei dem unterzeichneten Dominio perſonlich melden, woſelbſt auch die Cautionsbedingungen zu 

erfahren ſind. Bauerwitz, den 30. Januar 1844. i — A ? 
ELE 7 o EB ur 5 a. A 


jie möchte Euch manche Stunde verfügen! ; x S. 
g wg pn? Bekanntmachung. 5 x 
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht: l 


an 


gendes hierdurch bekannt gemacht. 


» 
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t m a 


M a ee mt Beka n n ee BRE AA eee: Dul 
3 „Den Kirchgemeinden beider chriſtlichen Confeſſtonen wird hinſichtlich der Benutzung ihres gemeinſchaftlichen Begraͤbnißplatzes 


1. Um mancherlei Unordnungen vorzubeugen, iſt von uns feſtgeſetzt worden, daß der Todtengräber die Gebühren für 


Anfertigung eines Grabes nicht mehr ſelbſt einfordern, 


ſondern daß der betreffende katholiſche, oder evangeliſche Kirch-Kaſſen⸗ 


Rendant dieſelben fogleich bei Ertheilung der Erlaubniß zur Anfertigung eines Grabes von dem Beſteller einziehen ſoll, fo daß 


der Todtengraber unter keinem Vorwande 


Forderungen an die Hinterbliebenen zu machen hat. i 


2. Die Aufftellung von Denkmälern ſowohl auf Erbbegräbnißſtellen als auch auf andern Gräbern wird unter Kontrole 


geſtellt und zwar ſo, daß jeder, 


welcher ein Denkmal errichten will, zunächſt dem betreffenden Geiſtlichen der Confeſſion, zu 
welcher der Verſtorbene gehörte, Anzeige zu machen und die etwa anzubringende Inſchrift vorzulegen hat. 
Seite die Erlaubniß ertheilt worden ift, darf die Inſcheiſt benutzt und das Denkmal errichtet werden. 


Erſt wenn von dieſer 
Soll auf ein Grab, deſſen 


Stelle nicht zum erblichen Eigeuthum erkauft iſt „ ein Denkmal von Eiſen oder Stein geſetzt und untermauert werden, ſo muß 
zunächſt die Bewilligung von denen, deren Angehörige in den Nachbargräbern ruhen, beigebracht und ſodann an die betreffende 


evangeliſche oder katholiſche Kirchkaſſe 


für ein eiſernes Denkmal der Betrag von 3 2 
, für ein ſteinernes 
Wer ein Denkmal ſetzen läßt, muß für die Inſtandhaltung deſſelben ſorgen. 


— 5 Z. gezahlt werden. 791 
Die Monumente auf den nicht erblich ers 


kauften Grabſtellen bleiben an ihrer Stelle ſo lange, als nach den Geſetzen über den Platz eines Grabes nicht anderweitig verfügt 


werden kann. 
Ratibor den 27. Februar 1844. 


4 


Die 400 Stück Mutterſchaafe, welche 
die Dominien Rudnik, Schonowitz und 
Ponienſchütz zum Verkauf aufgeſtellt 
haben, ſind bereits verkauft. 


Hyppologiſches. 
Der dem Herrn Baron von Welezek 
auf Laband gehörige ſchwarze Vollblut: 


hengſt Blacklock som Malek Adel aus 


einer Whalebone-Stute, Genr. Sto. | 
pag. 434, deckt vom 1. 


Bock Vol. III. 
März bis ult. April dieſes Jahres ab zu 
Ratibor zehn Stuten bei vorhergegan— 
gener Anmeldung gegen zwei Friedrichsd'or 
Sprunggeld und 15 gr in den Stall. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Wacht⸗ 
meiſter Philipp in Ratibor. 
Durch Anregen einiger meiner Gönner 
gebe ich mir die Ehre, Einem hohen Adel 
und hochzuverehrendem Publikum anzuzei⸗ 
gen, daß ich, Unterzeichneter gründlichen 
Unterricht im Pianoforte, Violin- und 
Guitarreſpielen, fo wie auch in alen ane 
dern Blas⸗Inſtrumenten ertheile, bitte 
daher ganz gehorſamſt, mir ein wohlwol⸗ 
lendes Vertrauen ſchenken zu wollen. Auch 
befaſſe ich mich mit Flügelſtimmen. 
Ratibor den 21. Februar 1844. 
Louis Kauſchmaun sen. 
Muſiklehrer, vormals Schüler des 
Großherzogl. Kapellmeiſter Hummel 
zu Sachſen⸗Weimar, wohnhaft auf 
der Salzgaſſe Nr. 289. 


$ f t 
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Berlegt und vedigirt unter 


Die Kirchen: Kollegien beider chriſtlichen Coufeſſionen. 4 


* 


Bleichwaaren-Beſorgung. | 
Herr Kaufmann Bernhard Cecola in Nat ibor 


übernimmt alle Arten von Bleichwaaren zur Berörderung an den Unterzeichneten. 
Schöne unſchadliche Raſenbleiche und die billigſten Preiſe verſichert ganz 


ergeben . 8 A 
e . Bee 
Hirſchberg in Schleſien, 1844. . 


Kirchen- Nachrichten der Stadt Ratibor, 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 


Geburten: Den i. Jannar dem Königl. Justiz? Commiſſarius Schmist ein 
Walter Karl Ehrenfried — Sen 18. Februar dem Klemptuermſt. Riedel eine T. 64 
Helena. — Den 25. dem Schuhmacher Ermler eine T., Clara Julie. 


Todesfälle: Am 22. Februar Carl, S. des Schreibers Rudelko, an 4 ; 
3 WR. Ain 24. Julius Pania, Schrelber, an Schwindſucht, 25 n 
Schwarz, Jungfr, au Alterſchwaͤche, 77 J. 
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Markt-Preis der Stadt Ratibor 


Ein Preuß. zae Roggen | Gerfte | Erbfen | Hafer 


Faber Ri RU. fal. pf. J Al. fat. v.] RL fat. pf. | RL fal. ef. | Rl. fgl pf 
Höchſter Preis | 1.16] 6| 1| 3| 6—26— 1| 6l-|_li6 6 
Niedrigfter Preis — 251 61 1] 1) 6-84 — 1/—|—[—]45| _ 


Mit einer Beilage. 
Verantwortlichkeit der Hirt ' ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


des Allgemeinen Obe 


Ratibor, Sonnabend den 2. März ISMA, 


Im Verlage des Unterzeichneten ift er- 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen, in Breslau durch Ferd. 
Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, und 
alle übrigen dortigen Buchhandlungen, 
jo wie für das geſammte Ooerſchleſien durch 
die Dirt sche Buchhandlung in Ratibor: 
Die Brennſtoffe und ihre Auwen⸗ 
dung, oder: Eigenſchaften, Zuſam⸗ 
menjegung, Gewinnung und Bereitung 
der verſchiedenen Brennſtoffe, nebſt Be⸗ 
merkungen über ihre vortheilhafteſte 
Anwendung für metallurgiſche, techni⸗ 
ſche, haus- und landwirthſchaftliche 
Zwecke. — Ein populäres Handbuch 
für alle Die, welche Gebrauch von der 
Wärme in ihrem Gewerbe oder im 
Haushalte machen, wie auch für Ofen⸗ 
baumeiſter, Maurer, Töpfer, Schwarz⸗ 
blecharbeiter, Klemptner und Jeden, der 
ſich mit Anlagen von Feuerungsappa⸗ 
raten befaßt. — Nach den beſten Hilfs⸗ 
mitteln bearbeitet von C. Fritzſche. 
— Mit angehängten Tabellen zur Bez 
rechnung des kubiſchen Inhalts runder 
Hölzer und 8 lithographirten Querfolio⸗ 
Tafeln. — Ladenpreis 1% 22 n 6 8. 

Gleizeitig für den Forſtmann, wie für 
den Landwirth und Bürger umfaßt dieſes 
Buch in enggedruckten Spalten Alles, was 
Bezug auf dieſes Fach hat, ohne jedoch 
die zum allgemeinen Verſtändniſſe fo nös 
thige Klarheit und Kürze zu beeinträchti⸗ 
gen, oder durch unpraktiſche, lange, ges 
lehrte Erörterungen zu ermüden. 

Die dem Texte beigegebenen, mit der 
größten Sorgfalt ausgeführten Zeichnun⸗ 
gen, welche Theils die Vereitung der Holz⸗ 
kohlen, Koaks ꝛc. veranſchaulichen, Theils 
die zur Conſtruction anerkannt vortreffli⸗ 
cher Feuerungsanlagen nöthigen Details 
gewähren, erhoͤhen die Brauchbarkeit des 
Buches, das in keinem Hauſe fehlen ſollte. 

Neuſtadt a. d. O., November 1843. 
J. K. G. Wag ner. 


. 


In der Feſt'ſchen Buchhandlung in 
Leipzig iſt ſoeben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau 
durch Ferdinand Hirt, am Naſchmarkt dir, 
47, jo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſten durch die Hirt'ſche Vuchhand⸗ 
lung in Ratibor: 


Die 
Hausthiere, 


Betracht ihrer Zuͤchtung, Ber- 
edlung und der Heilung ihrer 
Krankheiten, 
oder 


theoretiſcher und praktiſcher 
egweiſer für Landwirthe 


und 
in beſonderer Beruͤckſichtigung der 
Pferdezucht 
für 
Cavallerie⸗Ofſiziere, Stallmei⸗ 


ſter und Pferdeliebhaber 
i ależ Stande. 


Nach dem Franzöſiſchen 
des 
Mar Deſaive, 


Dr. der Mediein und vormaliger Director 
und Profeſſor der Thierarzneiſchule 
zu Lüttich. 
Deutſch bearbeitet 
von 


W. Protz, 
ehemals praktiſcher Landwirth und 
Gutsbeſitzer. 
1. Band: Das Pferd. % RUM. 
2. Band: Das Rindviehgeſchlecht 


Das Schafvieh x. % N 


fefifchen Anzeigers. 


zu M 18 


~s 


| Knigge über den Umgang 
mit Menſchen. 

Zwoͤlfte, wohlfeilere, elegantere 

und zeitgemaͤß bearbeitete Auflage. 


Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuch— 
handlung in Hannober ift jo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen vorraͤ⸗ 
thig, in Breslau bei Ferd. Hirt, 
am Naſchmarkt No. 47, ſo wie für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Ueber den Umgang 
mit Menſchen. 


Von Adolph Freiherrn v. Knigge. 
Zwölfte Originalausgabe in Einem Bande. 
Durchgeſehen und eingeleitet 
von 


Karl Gödeke. 
gr. 12. elegant geheftet. Preis 1%, Sn. 


Dieſes an Vollſtändigkeit, Vielſeitig⸗ 
keit und faßlicher Darſtellung bisher 
unerreichte Werk voll ſeltener Men⸗ 
ſchenkenntniß und wahrer praktiſcher Le⸗ 
bensweisheit erſcheint hier in der zwólfe 
ten Auflage, durch Herrn K. Godeke 
zeitgemäß verbeſſert und vermehrt 
und eignet ſich durch ſeinen innern Gehalt 
wie durch die Eleganz der Ausſtattung 
vorzugsweiſe auch zu Feſtgeſchenken. Die 
Billigkeit des Preiſes erleichtert jetzt noch 
mehr als früher die allgemeinſte Verbrei⸗ 
tung dieſes ausgezeichneten Buches, wel⸗ 
ches einen reichen Schatz von Beobach⸗ 
tungen, Lehren und Winken für alle Ver⸗ 
haͤltniſſe des Lebens darbietet. 


Bei Kupferberg in Mainz ift fo. 


eben erfchienen und bei Ferdinand Hirt 
in Breslau zu haben, für das geſammte 
Oberſchleſten zu beziehen durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung in Ratibor: 


Das 
chriſtliche Seligkeitsdogma 
nach 
katholiſchem u. proteſtantiſchem Bekenntniſſe. 
Auf Veranlaſſung und Provocation des Hrn. 
Conſiſtorialrath und Superinten⸗ 
dent Falk, Profeſſor Lic. Suckow 
und Senior Krauſe. 
zk, Bon 
Dr. J. B. Baltzer, 
Fürſtbiſchöͤfl. Conſiſtorialrathe u. öffentl. 


otdentl. Profeſſor an der kathol.⸗theolog. 
s Fakultät zu Breslau. 


Gr. 8. Geh. 15 e. 


. 


So eben iſt bei Wilhelm Eichhorn 
in Leipzig erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau 
durch Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nr. 
47, ſo wie für das geſammte Oberſchle⸗ 
fon durch die Hirt ſche Buchhandlung in 

atibor: 


andbuch der Waſſer⸗ 
m Heilkunde, 


für 


Aerzte und Laien, 


die ſich über den jetzigen Stand dieſer 
Wiſſenſchaft gründlich und unparteliſch 
unterrichten wollen. 
Zugleich ein 
Nathgeber für Alle, 
welche eine Waſſerkur in einer Anſtalt 
oder zu Hauſe gebrauchen wollen 
oder gebraucht haben. 

Nebſt einem Anhange über 
zweckmäßige Anlage von 
Waaſſer⸗Heilauſtalten 

Von 


| Dr. J. Weiß, 
ehemaligem Vorſteher der Waſſerheilanſtalt 
zu Freywaldau, jetzt Direktor der 
Waſſerheilanſtalt zu Stanstead Bury 
1 in England. 

Broſchirt 1½ OR 


In Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verſandt 
worden: vorräthig in Breslau bei Ferd. 
Hirt, am Naſchmarkt No. 47, ſo wie 
für das geſammte Oberſchleſten zu bezie 
hen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in 
Ratibor: 


J. G. v. Herder's 
ausgewaͤhlte Werke. 


Ausgabe in Einem Bande 
mit dem Bildniß des Verfaſſers 
in Stahl geſtochen und einem 

Facſimile feiner Handſchrift. 
Zweite Lieferung oder Bogen 35 bis 68. 

i Preis: 2 RM 

Das Bedürfniß einer Ausgabe von Her⸗ 
der in einem Bande, mit welcher wir die 
Reihe unſerer compacten Ausgaben von 
Göthe, Schiller, Platen, Leſſing, Klop⸗ 
ſtock ꝛc. erganzen, ift ſchon längere Zeit 
fühlbar geweſen, um fo angenehmer ift 
es uns jetzt, das Erſcheinen dieſer Aus⸗ 
gabe hierdurch ankündigen zu konnen. 

Dieſelben Grundsätze, welche uns vor 
einigen Jahren bei der Herausgabe von 
Göthe Werken in zwei Bänden leiteten: 
in eine compatte Ausgabe nicht ſammtliche 
Werke, ſondern nur die Werke von all: 
gemeinerem Intereſſe aufzunehmen — haben 
wir auch bei der Revaction von Herder's 
Werken feſtgehalten. 

Folgendes wird den Inhalt bil⸗ 
den: Herder's Leben. — Gedichte. — 
Der Cid. — Legenden, dramatiſche Stücke 
und Dichtungen. — Volksliererſammlung. 
— Geiſt der hebräiſchen Poeſte. — Ael⸗ 
teſte Urkunde des Menſchengeſchlechts. — 
Ideen zur Philoſophie der Geſchichte. — 
Adraſtea — Briefe zur Befoͤrderung der 
Humanität. — Sophron, geſammelte Schul⸗ 
reden. — Homilien. Wir veröffentlichen 
diefe Ausgabe in vier Lieferungen von des 
nen die dritte Anfangs Februar 1344 die 
Preſſe verlaſſen wird. Der Preis jeder 
Lieferung iſt 2 %; der Preis des Gan⸗ 
zen 8 MM: A 

um Oſtern nächſten Jahres werden wir 
das Ganze beendigen. i 

Jede Buchhandlung iſt von uns in den 
Stand geſetzt, diefe Ausgabe zu den an⸗ 
gegebenen Bedingungen zu liefern. 

Stuttgart und Tübingen, Dec. 1843. 


J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Bei J. B. Wallishauſſer in Wien 
iſt erſchienen und bei Ferd. Hirt in 
Breslau und Ratibor zu haben: 


Gegrüßeſt ſeiſt du 
Maria. 


Gebetbuch fuͤr das andaͤchtige 
Frauengeſchlecht, 


bon 
J. P. Silbert. 

Vierte vermehrte Auflage. 
Gr. 12. Mit 1 Pracht⸗Stahlſtich und 
geſtochenem Titel. Geh. 1 RM 4 Jr 

Daß eine vierte Auflage von dieſem 
Marienbuche nöthig wurde, ift die befte 
Lobrede auf ſeinen Gehalt! — Dieſe jetzige 
Ate Auflage iſt bedeutend vermehrt, zeich⸗ 
net fich beſonders durch größere Correet⸗ 
heit und ſchoͤnere Ausſtattung vor der 
früheren Auflage vortheilhaft aus, und iſt 
trotz dem im Preiſe maͤßiger geſtellt wor⸗ 
den, damit die moͤglichſt allgemeine Berz 
breitung vieſer „Zierde der Andachts⸗ 
bücher für Frauenzimmer“ nach 
Kräften befördert werde.“ 


In meinen Verlag iſt dur über⸗ 
. g ift durch Kauf übers 
Preußens Helden. 
4 Theile mit Kupfern und 7 Plänen. 
8. 1830, 31. broſchirt. 
Erſter Theil: 

Schar u bo r ſt. 
Mit einem Kupfer (Standbild) un 
den Plänen der Stadt Menin, und der 
TOY ee cen 
weiter Vierter Theil. 
i w 1 ü 1 nd. 
Mit einem Kupfer (Standbild) und den 
Pläuen: dem Gefecht bei Haynau und 
den Schlachten an der Katz bach, bei 
Laon, Ligny und Belle Alliance. 
Um den minder wohlhabenden Vereh⸗ 
i diefer großen Helden dies ſchätzbare 
Werk zugänglicher zu machen, ſetze ich bis 
Ende dieſes Jahres den Preis auf 2 N. 
herab, wofür es durch alle Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen iſt, in Breslau durch 
Ferd. Hirt, am Naſchmarkt Nro. 47, 
jo wie fir das geſammte Oberjchlejien zu 
beziehen durch die Hirt ſche Buchhandlung 
in Ratibor. Mit dem Jahre 1844 tritt 
der bisherige Ladenpreis von 5 A 10 
Sr. wieder ein. 
Leipzig im October 1843. 
Ernſt Geuther. 


e uć i 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſch 


en Buchhandlung in Natibor. 


